Resektion und Hauptgeſchüftsſtelle, Bielsko, Wilfudskiege 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- 


Aswice, ul. Mlynska 45-8, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 


keinerlei Anſpruch auf Müderfattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- 


bank, Bielsto. Bezugspreis ohne Bufenbung Bl. 4.— monatl. 


3. Jahrgang. 


nach den Wahlen. 


Obwohl noch viele Berichte aus den Wahlbezirken feh- 
len, kann, wie es es nicht anders zu erwarten war mit voller 
Beitimmiheit auf Grund der bereits bekannt gewordenen 
Reſultate ein großer Sieg des Regie rungsblockes, als fi- 
cherſtehend feſtgeſtellt werden. 8 

In Schleſten hat die Korſantypartei einen angeblichen 
Sieg davongetragen, indem fie jetzt um 4 Mandate mehr 
beſitzt, als im vorigen Sejm. Dieſer Steg ift aber nur 
ſcheinbar, da er eine Folge des Zuſammengehens der Piaſt⸗ 
und NPR. Partei in Schleſien mit dem Korfantyolock ift, 
was natürlich von der Korſantypreſſe verſchwiegen wird. 
Ebenſo iſt der Verluſt der Regierungspartei in Schleſien 
nur scheinbar, da fie ein Mandat cinbüßte, während von 
den früheren 7 Mandaten 3 Mandate der NPR.- und Piaſt⸗ 
partei, die bei den letzten Wahlen mit der Regierung ge- 
gangen ſind, gehörten. 


Dienstag, den 18. November 1930. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Neuer 


Unabhängige Tageszeitung. 

beilage „Die Welt am Sonntag“ BI. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.80, (mit ilala 

Sonntagsbeilage Bl 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal gespaltene Milim 

terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die mal gespaltene Millimeterzells 83 Sroſchen 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Betriebsſtörungen begründen 


(mit illuſtrierten Sonntags 


Nr. 311. 


der Verlauf der Vahlen. 


Bezirk Rybnik. Plötzlicher Tod bei der Wahl. 
Wahlberechtigt 124.454 Personen. Abgegebene Gim» In Lemberg im Wahllokale in der St. Magdalena⸗ 
men 112.734. Liſte 1 — 36.573, Lifte 12 — 15.678, Lifte 14 Schule in der ul. Gloſzua ift die 74-jährige Witwe nach 
— 607, Liſte 19 — 56.943, Gifte 22 — 4.437 Stimmen. einem Beamten der Bodenkreditanſtalt, Marie Zebinska 
E knapp vor Abgabe ihrer Stimme in Anweſenheit ihrer Toch⸗ 


ter höchſtwahrſcheinlich infolge Schlagamfalles geſtorben. 
Schwere Zwiſchenfälle bei der wahl verhaftung des P. Joſef Panasz. 
in Pruszkow, 5 3 ! Der ehemalige Geiſtliche der Legionen, P. Joſef Pa⸗ 
In Pruſzkow bei Warſchau ijt es zwiſchen den Agita- miaj g, der als Kandidat des Centrolew aufgetreten iſt, wur ⸗ 
toren der Liſte 2 PPS. Revolutionsfraktion und der Lijte de in Koscierzyn nach einer Versammlung, im der er ge- 
7 PS., CKW. zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen. gen die Regierung ausſällig wurde, verhaftet. P. Panafz 


Empfindlich find die Verluſte der Oeutſchen Wahlge“ bei denen zwei Perſonen getötet und ſieben ſchwer verletzt war einſt ein großer Anhänger des Marſchalls Pilſudski. 


meinſchaft, die die Hälſte ihrer Mandate einbüßte. Dies 


wurden. 
auf die reme Negalionspolllät und illoyale Einſtellung nach Warſchau überführt. 


Fünf won den Verletzten wurden in das Spital Er war nun aber einer der eifrigſten Agitatoren des Cen- 
trolew und einer der heißeſten Anhänger der Lifte Nr. 19. 


Politik andere Richtlinien 


dar Führer der Deutſchen Wahlgemeinſchaft zurückzuführen, 
da die Mehrheit der polniſchen Staatsbürger deulſcher Na- 
tionalttät zur Ueberzeugung gelangt ift, daß dieſe Politit 
unhaltbar it und der deutſchen Minderheit nur Schaden 


— 0 — 
Wahlzwifchenfälle in Lod3. 
In der Nacht von Samstag auf Sonntag iſt es in ver⸗ 
ringt. Die Führer der Deutſchen Wahlgemeinſchaft haben ſchiedenen Punkten der Stadt zu Schlägereien zwiſchen den 
dieſe Politik betrieben, trotzdem kaum anzunehmen ijt, daß Plalatierern der verſchiedenen Parteien gekommen. Zu 
Ñe fo lurzſichtg fein konnten nicht einzuſehen, daß fie ernſteren Zwiſchenſällen ift es in der Lesniagaſſe Nr. 1, vor 
dadurch die Intereſſen ihrer Mandatare ſchädigen und ih⸗ dem Wahllokale der PPS., CIW. gekommen. Die Plakatie⸗ 
nen den allgemeinen Stempel der Illoyalität aufdrücken. ver der BERIM.ABartei behaupteten, daß die Funktionäre 
Die deulſche Minderheit, die zum großen Teile aus Kaufleu⸗ der PPS. die Plakate der BBW. Partei überkleben. Dar- 
ten und Induſtriellen beſteht und die Regierung auf Schritt aus find Streitigkeiten entſtanden, die in eine Schlägerei 
und Tritt braucht, kann ſich nicht in jo riskante Abenteuer ausarteten. Die Funktionäre der PPS. haben ſich in ihr 
einlaſſen, die ihre Exiſtenz in Frage ſtellen können. So Lokal zurückgezogen und von dort aus Schiffe abgegeben, 
ſchmerzlich der Verluſt der 3 deutſchen Mandate auch ift, jo durch welche acht Perſonen verletzt wurden. Gim gewiſſer 
dürfte die ſichlbare Abkehr der beſonneren deutſchen Ele⸗Jeruzalskäi und Babinsti wurden ſſchwer verletzt. 
mente doch einen Wandel in die bisherigen Politik der Das Lokal der PPS.⸗Partei wurde nach Eindringen der 
deutſchen Minderheit bringen und ſicher für die Minderhei⸗ Agitatoren anderer Parteien vollſtändig demoliert. Bei der 
ten von Bortel feim. Liquidierung des Vorfalles wurden zehn Perſonen verhaf⸗ 
Wir haben wiederholt, darauf aufmerkſam gemacht, tet. ] 
daß der Regierung Pilſudski nichts ferner ſtehe als ein 
deutſ Kurs, daß aber die von den deutſchen Füh⸗ 
tern in Polen befolgte Politik notwendigerweiſe in der 
Regierung die Ueberzengung hervorrufen muß, daß das 
deutſche Element in illoyaler Weiſe fih der Hilfe des Aus- 
lamdes bedienen will, um die eigenen Forderungen durchzu⸗ 
5 und das Kamm weder die jetzige, ge tagen eine 
Regierung in Polen dulden. Hoffentlich werden deut⸗ : 5 
ſchen Führer jetzt nach dieſar ſchmerzlichen Erfahrung ihrer Danzig, 17. November. Aus der freien Stadt Dan- 
geben, die mit dem Wohle des zig iſt das Wahlergebnis der geſtrigen Parlamentswahlen 
polniſchen Staate und, unſerer inmerſten Ueberzeugung, nummehr bekannt. Wie bereits gemeldet wurde, iſt für das 
auch der deutſchen Minderheit mehr in Einklang zu brin⸗ Danziger Parlament bie Abgeordnetenzahl von bisher 120 
gen fem wird. auf 72 vermindert worden. Man muß daher die Abgeord⸗ 
Ay netenzahl vom alten Parlament auf das neue umrechnen. 
Führt man dieſe Umrechnung durch, fo ergibt fih folgen- 
des Refultat: 
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Ignatz Paderewski über die 


Krankheiten des Parlamentarismus. 7ͤã ĩð vv 
Die bekannte amerikaniſche literariſche Wochenſchrift ment 19 Mandate, gegen bisher 26 Mandaten, die Deutſch⸗ 


„Literary Igeſt“ werlautbart in ihrer letzten Nummer ein nationalen 10 Mandate, gegen bisher 16, das Zentrum 11 
Interview mit Ignatz Pa De r eski, der ſich über künſt⸗ i zu 


leriſche Fragen der gegenwärtigen Muſik und zum Schlui- 


Die Wahlen 


Verhaftung von Rommuniften 
in Chrzanow. 

Im Zuſammenhange mit den Wahlen in den Sejm und 
Senat haben die Kommumiſten in Chrzanow eine ſehr leb⸗ 
hafte Agitation für Unterſchrüften auf der Lifte der Arbei ⸗ 
ter- und Vawerngemeinſchaft (Jednosz) and der PPS. ⸗ 
Linke endfalte. Auf Grund der Beobachtungen hat die 
Vezirkspolizei die Liquidierung der kommuniſtiſchen und 
kommuniſierenden Gruppen durchgeführt, bei welcher beim 
Wilhelm Zagorski und Jakob Gela, Falje Sau⸗ 
bermam, Umſturzaufvufe, die für die Kolportage vorbe⸗ 
reitet waren, gefunden. Im Laufe der weiteren Unterſu⸗ 
chung wurden verhaftet Peter Gembka, der geweſene Db- 
mann des Ortskomitees der PPS.⸗Linken in Chrzanow und 
Bevollmächtigter der PPS.⸗Linken aus dem Wahlkreiſe 42, 
und Mayer Adam aus Chrzanow wegen einer Aktion zu 
Gunſten der kommuniſtiſchen Gruppe und dem Gerichte über⸗ 
ſtellt. 


— — — 


Mandate wie bisher, die Kommuniſten 7 Mandate gegen 
bisher 12, die Nationalſozialiſten 12 Mandate gegen bisher 
mull. Die mational⸗radikale bürgerliche Partei 2 Mandate 
gegen bisher 4, die deutſche Danziger Wivtſchaftspartei 3 
Mandate und die bürgerliche Arbeitsgemeimſchaft 2 Man⸗ 
date gegen bisher ein Mandat. Die polniſche Partei erhielt 
ein Mandat wie bisher, während die polniſch⸗katholiſche 
Partei ohne Mandat bleibt. Von den bleineren Parteien 
erhielten noch die deutſche Volksgemeinſchaft 2 Mandate, 
und die deutſche liberale Partei ſowie die Berufsvertre⸗ 
tung der Danziger Hafen- und Eiſenbahnbedienſteten je 
ein Mandat. i 
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fe über polltiſche Gragen ausſpricht. Der ehemalige pol: | ſchen Körperſchaften rieſig viel Zeit für leeres und unnöti⸗] Auſſichtsvates der engliſchen Bank find, wurde behauptet, 


| > ; : 
nii miti ai Be: ſaniſt der Jetztzeit er⸗ ges Geſchwätz vergeudet wind. Gange Stunden hindurch 
— Gen ua ae ern un IRRE EINE muß man dort lange Reden anhören, die ganz bedeutungs⸗ 
„Die jetzigen Monſchen finden; in der heutigen Kunſt los und wertlos find. Aber in der Zeit einer wirtſchaftli⸗ 
keine Befriedigung, fie finden fie auch nicht in der Politit. chen Kriſe kann eime. folde parlamentariſche Disbuſſion 
Durch lange Jahre wurde das derzeitige parlamentariſche nur jeden Menſchen irritieren. Das führt alles dazu, daß 
Syſtem als Panaceum — als Wunderheilmittel für alle der Durchſchnittsbürger mit dem jetzigen parlamentariſchen 
Krankheiten — betrachtet. Man dachte, daß, wenn die Syſtem, das ſich um die Befriedigung ſeiner Bedürfnäſſe we- 
Mafe der durchſchnittlichen Staatsbürger in den geſetzge mig bbekümmert, nicht zufrieden ſein kann“. 
benden Körperſchaften repräſentſert ift, fie auch dadurch an 
der Beſchließung von Geſetzen und fogar an der Regierung 
et 5 5 r e een 5 von fünf 
u ginnen t die Menſchen zu verſtehen, da 
e e e e nd e n er Sinanzdiktatoren der welt. | 
hoffte und deshalb Haben ſich die Meinungen auf dieſem Die „Unitet Preß“ teilt aus London mit: In einem In⸗ 
Gebiete geändert. Auf Grund meiner eigenen Erfahrung, terview, das ein Vertreter der „Unitet Preß“ mit zwei her⸗ 
kann ich feſtſtellen, daß im der Mehrheit der parlamentari- vorragenden Vanldirektoren hatte, die auch Mitglieder des 


daß es möglich iſt, daß auch deutſche und franzöſiſche Ban⸗ 
fiers zu den Beratungen, die zwiſchen Sir Montagu Nor- 
man und den „großen Vier“ der amerikaniſchen Finanz⸗ 
welt jetzt ſtattfinden werden, berufen werden. 

Bezüglich des Gegenſtandes der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Sir Montagu Norman, Owen Joung. John 
Pierpont Morgan, Harryſon (Federal Reſerve Bank, 
New York) und Harbord (Radio Corporation of Ame⸗ 
rica) konnte mam bisher keine poſitiven Mitteilungen er- 
langen Es iſt aber micht ausgeſchloſſen, daß die Möglich⸗ 


keit eines Moratoriums und die Frage des ſtändigen Ab⸗ 


fluſſes von Gold nach Frankreich infolge der plötzlichen 
Kündigung der kurtzfriſtigen Kredite, die man Frankreich, 
England und Deutſchland gewährt hat, behandelt wurde. 
Dieſe Kündigung hat die Valutagvundlagen Englands er⸗ 
ſchüttert. 


Seite à 


Reine Einſtellung der 15⸗prozentigen 
Zulage an die Staatsbeamten, 


Vor einigen Tagen wurde das Gericht verbreitet, daß 
die Regierung bereits nüt 1. Dezember die Ginftellung der 
Auszahlung der 15⸗prozentigen Zulage an die Staatsbe⸗ 
amten angeordnet hätte. Aus amtlichen Kreiſen wird nun⸗ 
mehr erklärt, daß dieſe Gerüchte jeder Grundlage entbeh⸗ 
ren. 


| 


Maffenverhaftungen in Indien, 

Delhi, 17. November. Im Laufe des Tages wurden 
hier mehrere Kundgebungen veranſtaltet, gegen die Verur⸗ 
teilung des Präſidenten des nationaliſten Kongreſſes Pan- 
dit Jawaharlal Nehru mit zwei Jahren Zuchthaus zu pro⸗ 
teſtieren. Bei einem Demonſtrationszuge verhaftete die 
Polizei 218 Perjonen. In Adritſar wurden drei junge Leu- 
te ſeſtgenommen, die ſich im Beſitze von drei Revolvern be- 
fanden. In Bombay verhaftete die Polizei den Präſidenten 
des Kriegsrates und Nationalkongreſſes Joſef Binnie. Auch 
aus anderen Vorſtädten von Indien werden zahlreiche Ver⸗ 
haftungen gemeldet. 


„Neues Schleſtſches Tagblatt. 
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Sinanzminiiter Maluszewsll 


ber Den Staud der Verhandlungen mit 


dem schwedischen Zundhölzellonzern. 


Am Freitag, in den Abendſtunden, erteilte Finanzmi⸗ 
nijer Matuſzewski dem Vertreter der „Gazeta Pol⸗ 
ein Interview. Der Journaliſt erſuchte den Miniſter, 
er möge wegen verſchiedener Geuüchte in der oppoſitionel⸗ 
len Preſſe über die Verhandlungen mit dem ſchwediſchen 
Zündhölzelkonzern etwas darüber mitteilen. ; 


„Obwohl es nicht angebracht ift, über noch im Zuge 


befindliche Verhandlungen zu ſpvechen“, antwortete Ma - 

tufgewsti, möchte ich mit Rückſicht auf die falide In⸗ 
formierung der öffentlichen Meinung durch die oppoſitio⸗ 

nelle Preſſe, die nichts konkretes weiß und trotzdem viel 
Unglücks⸗ darüber ſchreibt, folgendes mitteilen: 


Die £yoner Einſturzkataſtrophe. 


Lyon, 17. November. Eine in der Nähe der 
fele gelegene Stützmauer ift teilweiſe eingestürzt. Das 


bedrohte Hoſſpital wird hoffentlich noch zu vetten fein. Es 
wurden zwei weitere Frauenleichen gefunden. 


Die Arbeitsloſigkeit in U. S. Al. 


New Pork, 17. November. In den Vereinigten Staa | 
ten von Amerika ſtieg die Arbeitsloſentzahl im Oktober um 
vund eineinhalb Prozent. In New Vork verteilte geſtern 
die Polizei Lebensmittel an viertauſend notleidende Fa- 
milien. Eine tägliche Speiſung von etwa 8000 Bedürfti⸗ 
gen iſt geplant. Auch in anderen nordamerikaniſchen Staa⸗ 


Die Verhandlungen bezüglich der Verlängerung des 


Monopol vertrages auf Zündhölzel im Zuſammenhange mit 
der Gewährum 


g einer größeren Anleihe an Polen dauern 
jhon feit längerer Zeit. In der enten Hälfte des Septem- 


ber ſind dieſe Verhandlungen nach Auftlärung einiger 


gvumdlegerder Angelegenheiten in das Stadium der end⸗ 
gültigen Verhandlungen gelangt. Dieſe Verhandlungen 
dauern noch am und find. moch nicht beendet. Ich bann ſomit 


micht erklären, ob der Vertrag unterſchrieben werden wird 


oder nicht, da ein Vertrag erft dann als perfekt anzuſe⸗ 
hen ift wenn fih die Unterſchriften beider Teile auf dem 


Akte befinden. Ich habe den Eindruck, daß die Hauptſchwie⸗ 


rigkeiten beſeitigt find und das höchſtwahyſcheinlich der Ber- 
ka zuſtande kommen wird. 
Der Vertrag, nach dem er die Begebung einer Anleihe 


ten ſind anhaltende Hilfsaktionen im Gange. 
durch den Staat betrifft, wird dem Sejm zur Beſtätigung 
vorgelegt werden und dort wird der Ort und die Zeit 


ö.. ͤ r-» 


Der beste Welter 9 5590 Maus- es ſein. Dieſen Weg und micht den Weg der Er⸗ 
i 
halt ist die Elektrizität!) 


t 
Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischen 
Apparate wie: 


Bügeleisen, Wasch- Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Elcktrownia Bielsko-Biala, Spółka Ake. 


IX, 


Genf, 17. November. Die zweite diesjährige Wirt- 
ſchaftskonſerentz des BVölterbundes hat heute begonnen. Sie 


bildet die Fortſetzung der Vorkonferenz für die planmäßi⸗ 
gen wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen, die im Februar und 


nr 


Dom Generalſtreik in Madrid, i 


Paris, 17. November. Wie „Havas“ aus Madrid be⸗ 
richtet, find entgegen der Erwartung die meiſten Thea ⸗ 
ter und Kinos geſtern doch wie gewöhnlich geöffnet gewe⸗ 
ſen. Die Hotels haben einen Autodienſt vom und zum 
Bahnhof eingerichtet. Kleinere Zuſammenſtöße zwiſchen 
Streikenden und Studenten, die die Zeitung „1 Debate“ ver⸗ 
kauften, haben ſich in der Nacht ereignet, wobei einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen wurden. Autobuſſe mit Fremden 
fahren ungehindert durch die Straßen. Die Bäckereien Ha- 
ben den ganzen Tag über Brot gebacken. Im Laufe des 
Tages ſollen 150 Perſonen verhaftet worden ſein. Das 
Verwaltungskomitee der ſpaniſchen Gewerkſchaften hat die 
Arbeiter angewieſen, die Arbeit wie früher wieder aufzu⸗ 
nehmen. s 


Hitler über die Vereinigung von 
Nationalismus und Sozialismus. 


Bielefeld, 17. November. Bor etwa 6000 Zuhörern 
ſprach gejtern abends Adolf Hitler in der Bielefelder 
Ausſtellung. In ſeinen im Ton und Inhalt ſehr mißfalle⸗ 
nen Ausführungen lehnte er es ab, ſich mit Tagesfragen zu 
beſchäftigen. Er gab vielmehr einen allgemeinen Ueberblick 
über die geſamte politiſche Lage in Deutſchland und die jet⸗ 
zige Verfaſſung der deutſchen Nation, wie fie ſich dem Naz 
tionalismus darſtelle. Die politiſche Machtloſigkeit, ſo er⸗ 
klärte er, ſei auch die Urſache der wirtſchaftlichen Not. Dieſe 
Machtloſigkeit ſei bedingt durch den Gegenſatz von Natio⸗ 
nalismus und Sozialismus. An der Entwicklung trügen 
beide Teile gleich viel Schuld. Die Frage der Zukunft ſei, 
daß man die Gegenſätze dieſer beiden Lager überwinde. Die 
Vereinigung von Nationalismus u. Sozialismus könne nur 
von einem ganz idealen Standpunkte aus geſchehen, und 
wer ſollte dazu mehr im Stande ſein als der Frontſoldat, 
der nicht für eine Partei einſtand, ſondern für die Geſamt⸗ 
heit des Volkes ſein Leben eingeſetzt habe. Wir haben nicht 
die Abſicht, ſo ſchließt Hitler, die Welt in Feuer und Blut 
zu ſtürzen. Weil wir den Krieg kennen, wünſchen wir ihn 
nicht. 


März ſtattgeſunden hat und zur Annahme der ſogenannten 
wirtſchaftlichen Handelskommiſſion führte, durch die die ver- 
tragsſchließeriden Staaten ſich eine gewiſſe Stabilität der 
Zollfragen gegenſeitig gewähren ſollten. Dieſe Konvention 


hat nun neun Ratifikationen gefunden. 


Die jetzige Konferenz ſoll nun beſchließen, wann und 


unter welchen Bedingungen die Konvention in Kraft treten gievung 
ſoll. Die Frage, ob 


die Regierungen, die die Konvention 


Verurteilung eines Banditen. 


Vor dem Kreisgerichte in Rowno fand unter Vorſitz des 
Vizeprüſidenten des Kreisgerichtes Grocholski und im 


teilung von Mitteilungen an die Reporter der oppofitionel- 
len Preſſe werde ich nach Abſchließung des Vertrages ber 
treten. 

Aber ſchon heute kann ich angeſichts der alarmierenden 
Nachrichten der oppoſitionellen Preſſe erklären: Es iſt un⸗ 
wahr, daß der Vertrag wegen der Wahlen abgeſchloſſen wor 
den ift. Ich verſichere Sie, daß, wenn ich die Angelegenheit 
von dem Standpunkte aus behandeln wollte, ich genug Zeit 
und Gelegenheit hätte, den Vertrag zu unterſchreiben. Ich 
will aber micht leichtſinnig irgend eine Einzelheit und irgend 
eine Formulierung übergehen. Ich arbeite daher in einem 
anderen Tempo und zwar wie es die Sache ſelbſt erfordert 
und nicht irgend eine politiſche Rückſicht. 

Die Nachrichten, die die oppofitiomelle Preſſe gebracht 
hat, müſſen durch ärgend welche Windeladvokaten entſtan 
den fein, denn keine der Parteien hat der Preſſe etwas mit. 
geteilt. Sie find ſomit teils ganz erdacht, teils nicht ge 
nau, teils unwollſtändig. Sie find ſichtbar aus den Borzim- 
mern geholt. Mit derartigen Perſonen möchte ich gar 
nicht diskutieren. 5 ; 

Hingegen bin ich bereit für den Vertrag, wenn er ab⸗ 
geſchloſſen werden wird, ganz vuhig die volle Verantwor⸗ 
tung zu übernehmen, denn nicht nur die Bedingungen der 
Anleihe werden günſtig ſein, ſondern der ganze neue Pacht⸗ 
vertrag des Zündhölzelmonopoles wird in verſchiedenen 
Richtungen beffer und vernünftiger fein als der heutige. 
Deshalb müſſen wir alle Bedoirnachrichten, die die oppoſi⸗ 
tionelle Agitation über eine „anvüchtige Anleihe“ verbrei⸗ 
tet, im ganzen an jene zurückzuweiſen, die fie in Umlauf 
bringen. Nicht die Anleihe wird anrüchig ſein, aber an⸗ 
rüchig ſind im hohen Maße die Methoden, die dieſe Her⸗ 
ren in der Wahlagitation in Anwendung bringen“. 
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-Beginn der Genet 
imailsverhandlungen. 


ratifiziert haben, bereit feien, fie unter welchen Bedingun⸗ 
gen in Kraft treten zu laſſen, iſt von allen verneinden 
Staaten gemacht worden. 

Miniſterialrat Poſſe, der Deutſchland auf der Konſe⸗ 
veng vertritt, erklärte, daß die Reichsregievung die Kons 
venion den geſetzgebenden Körperſchaften nach Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages vorliegen werde. Der Vertreter Frank⸗ 
reichs teilte mit, daß die franzöſiſche Kammer die Konven⸗ 
tion ratiſiziert habe und daß fie jetzt dem Senat vorliege. 
Der italieniſche Vertreter erklärte, daß die italfeniſche Re- 
ſoeben die Ratifigierungsurtunde dem Generalſe⸗ 
fretär überſandt habe. 


Tag in Polen. 


de ſie mit einem Kugelregen empfangen, bei dem Wieſzezyn⸗ 
sbi verletzt wurde. Die von den Behörden ſofort eingeleitete 
Verfolgung der Banditen blieb bisher erfolglos. 


Beiſein der Richter 5 Ser re Ra REEL 
owie des Staatsanwaltes die Verhandlung gegen die Spio⸗ 

nogbanbe.bes Berftch gen Aae Del See Die um Gene Ein falſcher Zollbeamter. 
Bezirke operierten, ſtatt. Von ſechs Angeklagten wurden Unter dem Vorwande der Auslöſung von Sardinen 
drei zu acht Jahren schweren Kerkers und drei zu ſechs Jah- und Käſe hat ein Betrüger, der fh als Zollbeamter vor- 


ren ſchweren Kerkers veruteilt. 


Überfall maskierter Banditen 
auf einen Gutshof. 
In den Gutshof Daſzyna im Bezike Lenazyce find vier 
maskierte und mit Revolvern bewaffnete Banditen einge- 


wochen, haben die ganze Dienerſchaft verſammelt und alle 


eben Perſonen mit Draht gebunden, worauf fie vom Çi- 
yentimer des Gutes Daſzyna, Wieſzozynski, die Her 
ausgabe des Geldes verlangten. Wieſzezynski wies ihnen 
den Ort an, wo ſie das Geld finden könnten. Sie fanden 


i itelte, dem Eiſenbahner Nikolaus Kubala aus Stryj 440 
Zloty herausgelockt. Die Polizei ſtellte feft, daß es fh um 
‚einen gewiſſen Michael Skraba vel Ganga Steczkowski 
aus Krakau handelt. Der Betrüger wurde feſtgenommen. 


| 


Ein Verbrecher durch Gewiſſensbiſſe 
zum Geſtändnis getrieben. 
In Koſtopol wurde ein gewiſſer Kiryl Kae zan ow⸗ 
s ki, der zuſammen mit dem bereits verſtorbenen S. Mar⸗ 
tiniu auf der Landſtraße Rowne⸗Brody im Jahre 1919 
eine unbekannte Frau ermordet hat, verhaftet. Sie beraub⸗ 


nuch im Schreibtiſche 1000 Zloty. Dann raubten fie dem ten die Leiche und begruben fie dann im Walde. Kaczanow⸗ 
ieſzezynski die Ringe, die er auf den Fingern trug, einen ski hat, durch Gewiſſenbiſſe veranlaßt, nach elf Jahren das 

Revolver und ein Jagdgewehr. Sodann befreiten ſie die Verbrechen eingeſtanden und den Ort gezeigt, wo die Lei⸗ 

Dienerſchaft von ihren Feſſeln und flohen, machdem fie je⸗ che vergraben worden iſt. Kaczanowski wurde verhaftet 

dem mit dem Tod gedroht hatten, falls fie verfolgt werden und weitere Erhebungen eingeleitet. 

würden. Die Dienerſchaft verfolgte ſie trotzdem, doch wur⸗ — I 


Nr. 911. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Königsbricie u. Henkermemeiren. 


Siterarifche Fälſchungen, dir ihren 100, Geburtstag feiern könnnen. — Balzac und die Scharfrichter von Paris, — Die 
. $ verpfändete Guillotine. — Wie Puſchkin auf den Leim ging: — Hoffähige Fälſcher. ; 


Im Jahre 1830. ericjienenin Paris zwei Bücher, die ge- hundert Jahre ſpäter won ernſthaften Forſchern für Ueber 
waltiges Aufſehen erregten und lange Zeit das Dagesge⸗ Lieferungen aus der beltiſchen Zeit gehalten wurden. Hier- 
ſpräch der literariſch intereſſierten Kreiſe bildeten, bis ſich her gehören auch die Ueberſetzungen mittelalterlicher Trou⸗ 
herausſtellte, daß man es mit geſchickt ausgeführten Fäl⸗ badourgeſänge die Fabre D Olivier zu Beginn des 19. Jahr- 
ſchungen zu tun hatte: die „Briefe Ludwigs 16.“ und die hunderts herausgab, und die erſt nach Jahren als Fül- 
„Erinnerungen des Monſieur von Paris“. des Henkers Gan- ſchung erkannt wurden. Ein erfolgreicher literariſcher Fäl⸗ 
ſon. Die „Brieſe Ludwigs 16.“ ſollten eine der Dynaſtie ſcher war in der Zeit der Romantik Prosper Meimee, der 
günſtigeve Stimmung erzeugen, eine Aufgabe, der auch die das Intereſſe der Zeit an der Dichtung des Oſtens ausnützte 
geſchickteſte literariſche Fälſchung nicht gewachſen war. Im und eine Sammlung „Illyriſcher Dichtungen“ veröffentlich⸗ 
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und Sohn wurden ſogar am Hofe empfangen. Sheridan. 
der damals das Drury Lane ⸗Theater leitete, übernahm die 
Aufführung eines von dem jungen Eyreland entdeckten 
Stückes won Shakeſpeare. Doch lihon bei den Proben taud- 
ten Zweifel auf, und bei der Uraufführung fiel das Stück 
durch. Nach langem Leugnen geſtand der Urheber dieſer 
Fälſchung endlich und wurde won feinem Vater an die Luft 
geſetzt. Er ſchrieb dann Romane, die zwar echt, aber unbe⸗ 
deutend waren. 

Zahlreich ſind auch die Fälſchungen, die mit großen 
hiſtoriſchen Namen werknüpft find, fo „Das Abſchiedslied 
Maria Stuarts“, die bereits erwähnten „Briefe Ludwigs 
16.“, vier Bände „Briefe der Pompadour“ und „Gedanken 
Friedrichs des Großen über die Revolution“. Vorzüglich 
gefälſcht waren die Reden William Pitts, die auf das Konto 
Johnſons gingen. Zur Zeit Pitts durften die Parlaments⸗ 


í 


merhim fand das Buch reißenden Abſatz; war von der Tra: te. Puſchkim, der große vuſſiſche Dichter, hielt fie für echt und reden nicht einmal nachgeſchrieben, geſchweige Denn veröf⸗ 
gik eines Königs umwittert, der, beſten Willens, aber ſchwach überſetzte fünfzehn Balladen unter dem Titel „Geſänge weit: fentlicht werden. Von einem indiskreten Parlamentsdiener 
und unzulänglich eine hundertjährige Schuld einer Vor- licher Slawen“ ins Ruſſiſche. Merimee geſtand ſpäter ſeine hatte Johnſon den Sinn der Ausführung des großen 
ſahren auf dem Schaffot büßen mußte. An den angeblichen Tat ein und ſchrieb an Puſchkin: „Ich bitte Sie um Her- Staatsmannes erfahren und aus dieſem Rohmaterial gläm⸗ 
Verſaſſer des anderen Buches heftete üh die Erinnerung zeihung. Ich bin ſtolz und ſchäme mich zugleich, daß ich Sie zerlde Reden gemacht, die Pitts Biograph Matty in ſein 
un die furchtbaren Erlebneſſe und Erfahrungen der Can: hinters Licht geführt habe.“ (Buch aufnahm und als rhetoriſche Glanzleiſtungen eines 
ſons, die ſeit Generationen das Amt des Henkers von Pa⸗ Mit dem Namen Shaleſpeare find Myſtifikationen aus der größten Engländer pries. Beliebt find Memoirenfäl⸗ 
` tis werſahen und Jahrhanderte hindurch mit Schwert und verſchiedenen Epochen werbnüpft. Die erſte geht auf den ſchungen. Ein Zeitgenoſſe Ludwigs 14., ein Abenteurer in 
Guillotine armen Sündern den Kopf vor die Füße gelegt ſiebzehnjährügen Sohn des Londoner Bibliophilen und An⸗ Leben und Literatur, der Courtille, ſchrieb jene drei Bände 
hatten. . tiquars Samuel Eyreland zurück. Angeregt wurden Wil- Memoiren des Kapitäms d' Artagnan, die ſpäter eine Gund- 

Während der Urheber der Fälſchung jener königlichen | Liam Eyreland durch die Fülle von Dokumenten aus der grube für Alexander Dumas werden ſollten. Zu Anfang des 
Briefe nicht bekannt geworden ift, weiß man, daß die Me- Zeit Shaleſpeares im wäterlichen Antiquariat. Auch der alte 19. Jahrhunderts gab Baron Lamont die ſalſchen Memoiren 
moinen Sanſons von keinem Geringeren als Bolzac gejchr'e- Eyreland glaubte fejt daran, daß ſein Sohn echte Hand: Ludwigs 18. Richelieus und anderer hiſtoriſchen Perſön⸗ 
ben worden find. Ihn mußte die furchtbare Geſtalt des ſchriſten Shabeſpeares entdeckt habe. Jedenfalls wurden die lichkeiten heraus. Zu gleicher Zeit erſchienen gefülſchte Er- 
Scharfrichters deſſen Familie feit undenklichen Zeiten des Funde im Antiquariat ausgeſtellt und waren lange Zeit eine innerungen Fouchets, Caglioſtvos und des berüchtigten Räu⸗ 
traurigſte und werachtetſte Amt ausübte, ganz beſonders rei» Senſation für die Londoner Bibliophilen. Eyreland Vater berhauptmanns Cartouche. 


zen, ihn, der die buntbewegte Welt der „Menſchlichen Ko- RE 5 
eo om 
e Neie Winke zur Bekämpiung 


die, ſechs Bände fart, im Jahr 1963 unter dem Titel „Sie 
ben Henkergeneratiomen“ erſchlen, wurde in Hunderttauſen⸗ 
den von Ezemplaren abgeſetzt. Dieſe Veröffentlichung hat 
eine merkwürdige Vorgeſchichte. Henri Sanſon, der letzte 
Mitgeteilt von Ale Varady, ſund zu verjüngen, das won jeder Frau leicht angewendet 
jähriger Dienſtgeit war Conjon entlaſſen worden. Eine miß⸗ Leiterin der Wiener Kosmetilſchule. werden kann, iſt das Geſichtsdampfbad. Cine Art ohne jed- 
liche finanzielle Lage hatte ihn ins Schaldgefüngnis ge. Meine Damenl Ich habe wieder einige prachtvolle Selbſt⸗ wede Koſten und beſondere Umſtände die Wohltat des Ge- 
bracht, aus dem er fidh nur dadurch hatte befreien können, pflegerezepte gefunden, die geeignet find, nicht nur den Al- ſichtsdampfbades zu genießen, ift folgende: Man gießt fo- 
worden, als eine Hinrichtung vollzogen werden ſollte. entfernen. Die einzelnen Beſtandteile und die Herſtellung wünz, Kamille, Schafgarbe, Rosmarin, gemiſcht oder bei 
Sanjom verſchwand darauf won der Bildfläche. Der Jour- Diejer Schönheitsmittel find derart billig und einfach, daß jedem Dampfbad eines einzeln angewendet in eine Schliſ⸗ 
naliſt d'Olbirim entdeckte ihn in einem Schlupfwinkel und fie ſich jede Dame, auch in der kleinſten Ortſchaft, ſelbſt Her- |Tel. Dann ſetze man ſich fo, daß man das Geſicht gut über 
Zahle ihm 30 000 Francs für das Recht, unter dem Namen ſtellen kann. Die Art der Behandlung ift jo leicht und ein- die Schüſſel beugen kann und bedeche fih ſchnell mit einem 
ckt. ! tewejfe meiner Kolleginnen nicht veröffentlichen, aber ich 
Nicht immer war materielle Gewimmſucht die Triebfeder glaube, daß jene Damen, die die Möglichkeit haben, ſich be 
Voller literariſchen Fälſcher; oft war es mur die Guft, Ber- handeln zu laſſen, dies noch immer vorziehen werden. aber 
wirrung zu ſtiften und Gelehrte zu ti igen wiſſen⸗ denjenigen, die dazu abſolut keine Möglichkeit haben. foll 


mödie“ erſchaſſen hatte. Merkwürdigerweiſe hatte Balzac 
an demſelbem Vorwurf verſuchte. Erft die dritte Fälſchung, 
a 
der Alterserscheinungen. 

Sproß dieſer finſteren Dynaſtie, hutte dem Journaliſten 

DOlbirin lediglich feinen Namen überlaſſen. Nach fieben- | 

daß er feinen Gläubigern die — Guillotine als Pfandob⸗ lerserſcheinungen Ihres Geſichtes vollkommen vorzubeugen, chendes Waſſer, dem man etwas Kochſalz beigegeben hat, 
jekt überließ! Dieſes anrüchige Geſchäft war aber belannt ſondern auch ſchon vorhandene durch geduldige Pflege zu oder einen kochenden Aufguß von Lindenblüten, Pfeffer. 
Sanſon Memoiren der Henkerdynaſtie veröffentlichen zu fach, daß Sie mir für dieſe Veröffentlichung immer dank⸗ 

dürfen. Die Myſtiffikation wurde ent nach zwölf Jahren bar fein werden. Ich follie Diele Rezepte eigentlich im In⸗ 

ſchaftlichen Unterſuchungen zu weranlaſſen. Ein falher Fall dadurch geholfen werden, jung und ſchön zu bleiben, denn 


ereignete ſich im England gegen Ende des 18. Jahrhunderts. das wollen fie doch alle, ob arm oder reich, ob fie in Städ- 
Der ſchottiſche Lehrer Maepherſon verſtand eine ganze Reihe ten oder auf dem Lande wohnen. 

teltiſcher Dichtungen jo geſchickt nachzuahmen, daß fie no% Eins der bewährteſten Mittel, die Haut zu verſchönern 
e οοο οοοοοοοονν OTTU OCO NIPICA OPALO? ECHELENTICHIALHEIIENELTFRUNEODE 


Dic neuen Nobelpreise. 


TR Chemie: Hans Fifer. Phyſik: Sir Chandraſekhara Venkata. 

Die Unterſuchungen Hans Fiſchers werden mach feinen Gallenſarbſtoſſe Bilirubin und Urobilin, die Farbſtoſſe im 
eigenen Aeußevungen anläßlich einer zuſammenſaſſenden Be. Kot und Harn, die auf den Eierſchalen der Vögel vorhan⸗ 
ſprechung in einer mediziniſchen Zeitſchrift keineswegs im den find, ſowie jene, denen die Regenwürmer ihre Farbe 
prattiſchen Leben wder in der Wiſſenſchaft weitgehende Fol- verdanken. Am üntevefianteften fit das Turaein und Tura⸗ 
den gefigen. Trotzdem find fie bewunderungswürdig als coverdin der afrikaniſchen Helmwögle. Hier ſccheint ſich die 
Kungeherdde Durchforſchung eines engbegrenzten Gebietes der Natur geiirrt zu haben, denn dieje Farben find. im Licht 
urganiſchen Chemie, als deren Krönung Fiſcher nach acht⸗ für die Träger giftig, ſodaß ſie als Abwehr von den Tieren 
zehnjähriger Arbeit die künmſtliche Darſtellung des Blutfarb- leicht abgewaſchen werden können. Hält man die Vögel in 
Hofes, des Hömins, gelang. Geſangenſchaſt, jo färbt der Farbſtoff des grünen und pur- 

, Das im den voten Blutkörperchen enthaltene Hämoglo- purroten Geſieders beim Baden ab. Doch wird die ſtark 
bin iſt für das Leben der höheren Tiere ehr wichtig als bupferhaltige Farbe aus dem Köpperinnern wieder nachge⸗ 

äger des Luftſauerſtoſſes, den es den Geweben aus bildet. 
den Lungen zuführt. Es beſteht zu etwa 96 Prozent aus 


= 


wirkt. Er war ſchon mach 


anne 
Pornot 
Ring won wier Kohlenſtoſſatomem amd einem Stickſtoffatom | veits früher vorausgeſagte Erſcheinung: vechts und links 
twägt. Aus vier folder Ringe, die untereinannder noch von den gewohnten harten Sektrallinjen finden fih noch 
Eiſen und Chlor verkettet find, beſteht das Hämin, andere, bisher unbebannte. Die Elektronen⸗ und Quanten⸗ 
Aufbau bei der bildlichen Darſtellung einer ompli- theorie erklärt dies damit, daß die Aeltere der beſtrahlten 
ni geometriſchen Figur gleicht. Vom Hämin find in der Flüſſügteit einen Teil der Energie des auffallenden Lichtes 
òi ie fünfzehn ähnliche Körper denkbar, die Iſomeren, in ſich aufnahmen), wodurch einzelne Elebtronen ihren Kreis, 
ie ſich nur durch die gegenſeitige Stellung der Seitenket⸗ in dem fie um den Kern votieren, verändert haben, daß ſie 
N, gewiſſermaßen der Anhängſel, an die Kerngerippe un- aber dann bei der allmählichen Rückkehr zu einem dem ur: 
iden. Da war es die außerordentliche Experimentier⸗ſprünglichen nahen Kreis Licht mit der neuartigen Schwin⸗ 
Fiſchers, der die wahre bronſtitution erkannte, ſodaß gungszahl außenden. Für den Phyſiker ft nur der enge 
aus einfachen Verbindungen über das Hä⸗ Zuſammenhang dieſer Ramannlinien mit dem von der Glif- 
lo-, Mejo- und Protoporphyrin das Hämin im Labora-ſigleit ausgeſandten Licht im langwelligen ultraroten Teil 
guſammenzuſetzen, das ſich im keiner Weiſe von dem des Spektrums chemiſcher Verbindungen. Es ijt dies z. B. 
aus dem Blut gewonnenen, umterſchied. bei organiſchen Verbindungen ein Schlüffel zur Kenntnis 
ten Die ganze Gruppe dieſer won Fiſcher genau durchforſch⸗ ihres inneren Baus. Die bisher ſehr umſtändliche Feſtüel⸗ 
en Porphyrime ſpielt im Tierkörper in Geſtalt von Farb- lung ift durch Ramon jo erleichtert daß fie wohl auch im 
olion eine grofe Moll. Gie werten wahl, ale cue dem 
m 


p 


| 
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m Forſchungslaboratorzum Eingang finden wird. 
durch Abbau wom Körer erzeugt. Dazu gehören die 


wollenen Tuch. Man kann zur ſtärkeren Dampferzeugung 
auch einen Ziegelſtein in die Schüſſel legen. Im erſten ſtar⸗ 
ken Dampf ſchließe man- die Augen und halte das Geſicht 
hoch, damit man fih micht verbrühe. Nach und mach Bann 
mann das Geſicht tiefer beugen und auch die Augen öffnen, 
um ſie dem reinigenden Dampf auszuſetzen. Es gibt erhöh⸗ 
ten Glanz und Friſche. Wer ſchwache Augen hat, kann dem 
Waſſer etwas gemahlenen Fenchel zuflügen, der die Augen 
ſtärkt. Hin und wieder iſt es auch gut, ſich vor dem Ge⸗ 
ſichtsdampfbad das Geſicht mit Salböl oder Gerſtenmehl⸗ 
pafta einzureiben, was die Wirkung noch erhöht. Nach etwa 
zehn Minuten Dampfbehandlung waſche man das Geſicht 
mit kaltem, weichem Waſſer, hüte ſich aber, ſofort danach 
ins Freie zu gehen oder ſich der Zugluft auszuſetzen, da dies 
nicht nur dem Teint, ſondern vor allem den Augen ſchadet. 
Dieſe Kur nehme man im Anfang eine Woche lang täglich 
vor dem Schlafengehen, ſpäter zweimal wöchentlich vor. Ein 
voſig durchblutetes Geſicht, in dem fih alle Runzeln glät⸗ 
ten, wird der Erfolg ſein. 

Ein anderes Mittel, einen ſchönen Teint zu erhalten: 
Man koche in einem halben Liter Regenwaſſer eine Hand- 
voll Haſergrütze. Nachdem die Abbochung erbaltet iſt, gibt 
man zehn Gramm Perubalſam, 5 Deziliter Roſenwaſſer, 
25 bittere und 50 ſüße Mandeln, die man ganz klein ge- 
ſtoßen hat, hinzu. Man läßt alles zuſammen gwei Stunden 
lang ſtehen, filtriert die Flüſſügkeit dann durch ein Batiſt⸗ 
läppchen und wäſcht das Geſicht vegelmäßig vor dem Schla⸗ 
fengehen damit. 


! 


Und zuletzt noch ein amerikanisches Rezept: Wenm die 
Linien im Geſſicht noch nicht allzutief find, jo nehme man 
einen ſtark gehäuften Eßlöffel voll Gerſtenmehl, füge das 
Weiße eines Gies hinzu, erwärme etwa dreißig Dekagramm 
Honig und miſche alles gut durcheinander. Mit dieſer Mix⸗ 
tur beſtreicht man die Runzeln zwiſchen Naje und Mund 
und unter den Augen und läßt ſie mindeſtens eine halbe 
Stunde lang auf die Haut einwirken. Bejer noch fit es 
jedoch, werm man die Maffe über Nacht auf dem Geſicht 
lat. Man legt dann ein Handtuch über das Kopfliſſen, um 
dieſes nicht zu beſchmutzen und bleibt ſolange, bis die Maſſe 
ſeſtgeworden ift, auf dem Rücken liegen. Morgens wäſcht 
man ſich das Geſicht mit warmem Waſſer wieder rein. 

Das Letzte wären dann noch die Hormonkuren, die aber 
nur von Kosmetikerinnen durchgeführt werden können. Sie 
find eine biologiſche Erfindung, die vorzüglich ſein ſoll. 
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wojewodſchaft 


produktive Arbeitsloſenfürſorge beim 
Straßenbau in Rattowiß, 


Die Straßen und Wege in den an Kattowitz angren⸗ 
zenden Teilgemeinden laſſen noch viel zu wünſchen übrig, 
da ſie micht gepflaſtert find. Daher war es auch die größte 
Sorge des ſtädtiſchen Tiefbauamtes dieſe Straßen und 
Wege ſowie Trottoir in den Teilgemeinden zu feſtigen. Für 
dieſen Zweck hat die ſtädtiſche Korporation im laufenden 
Jahre einen Betrag von 100.000 Zloty ausgeworfen. Auch 
das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt hat einen Betrag von 
50.000 Zloty für die produktive Arbeitsloſenſürſorge beim 
Straßenbau überwieſen. Zuſammen hat die ſtädtiſche Stra⸗ 
ßenbau verwaltung für das laufende Jahr einen Betrag 
von 175.000 Zloty erhalten. Dieſer Betrag wurde bereits 
zum Großteil ausgegeben. Daher beſteht die Notwendig- 
keit, dieſen Fond zu ſtärken. Die Arbeiten, welche an den 
Straßen, Wegen und Trottoiren ſowie bei der Reinigung 
von Gräben in ſämtlichen Teilgemeinen durchgeführt, wer⸗ 
den, haben eine Länge von 16.62 Kilometer. Bisher wur⸗ 
den folgende Straßen gepflaſtert: 

im Gemeindeteil 1, die ul. Dombrowskiego, Mickiewi⸗ 
ga, Zabrzka, Polna, die verlängerte ul. Ratiborska, Czar- 
na Droga, die verlängerte Plebiscotowa und Kopernika. 

im Stadt 2, die ul. Burowiecka, Krakowska. Legung ei⸗ 
nes Vettontrottoirs, die Anlegung einer Straße zwiſchen 
den Halden und ul. Francla, 

im Stadtteil 3, Domb, die ul. Sportowa, Zlota und 
Agnieſzka, 


ja Stra ſſiſſe mam mn. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Schleſi 
chleſien. 
Oberleutnants einer fremden, Polen befreundeten Armee, 
war. Der Oberleutnant jliog in den Schnellzug nach War- 
ſchau in die erſte Klaſſe ein. Im Nebenabteil ſaß der Kri- 
minalbeamte. Vor der Abfahrt des Zuges wurde das 
Warſchauer Kommiſſariat von der Ankunft dieſes Oberleut⸗ 
nants in Kenntnis geſetzt. Auf dem Bahnhoſe in Warſchau 
hat die Polizei bereits den Oberleutnant erwartet und ihn 
zur Legitimierung aufgefovdert. Der ausländiſche Offizier 
war ſehr beleidigt, proteſtierte energiſch gegen das Vorge⸗ 
hen der Polizei und drohte ſogar wegen dieſes Verhaltens 
der Polizei mit einem diplomatiſchen Konflikte. Infolge 
der Standhaftigbeit der Sicherheitsbehörde, mußte er jedoch 
jeglichen Widerſtand aufgeben. Am Polizeikommiſſariat 
wurde feſtgeſtellt, daß der Oberleutnant gar keine Perſonal⸗ 
ausweiſe beſitze. Ferner wurde ſeſtgeſtellt, daß die Uniform 
nicht komplett zuſammengeſtellt war und viele Mängel auf⸗ 
wies. Kein Wunder, der Spion hat in Kattowitz zur Uni⸗ 
ſormierung gekauft, was er erlangen konnte. Die andere 
Ausſtattung kombinierte er fiH ſelbſt zuſammen. Der Per- 
haftete hat einen Reiſekofſer beſeſſen, im dem eine große 
Anzahl von Dokumenten ſich befanden, aus denen ausdrück⸗ 
lich hervorgeht, daß der Spion für die Wirtſchaftsſpionage 
zu Gunſten eines benachbarten Staates beſtimmt war. Als 
bei dem Verhafſteten eine Leibesrewiſion im Polizeilokale 
vorgenommen wurde, kam die größte Senſation an das Ta⸗ 
geslicht, daß der Spion eine Frau fei. Sie verſtand es, die 
Uniform fo vortreſſſlich zu tragen, daß fie als eine Frau 
nicht erkannt werden fonnte. Die Feſtgenommene heißt Ro- 
Sie wurde zur Dispoſition den 


im Stadtteil 4, Zalenzze, die verlängerte ul. Bochenskie⸗ Gerichtsbehörden in Kattowitz überſtellt. 


go und mehrere Straßen in der Zalenzer Halde, 

im Stadtteil 5, Ligota, die ul. Zalentzka, Brynowska, 
Klotnicha, Franciſzkanska, Kſiencſa, Ligocka, Wincentego 
Pola, Szybowa und Panewnicka. 

Bei dieſen Arbeiten wurden 12.000 Dagſchichten zu ei- 
nem Betrage von 180,000 Zloty ausgeführt. Zur Zeit find 
120 Arbeitsloſe bei den Arbeiten beſchäftigt. Bei dieſen 
Arbeiten emtſtehen bedeutende Koſten dadurch, daß 20 Pri- 
vatgeſpanne benötigt werden, die das nötige Schuttmate⸗ 
rial, welches von den Induſtrieunternehmungen unentgelt⸗ 
lich geliefert wird, an Ort und Stelle ſchaffen. 

Aus dem Obigen iſt erſehen, daß die Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen bei den Straßen- und Wegearbeiten ein 
Zielbewußtes und eim Nützliches, ſowohl für die Stadtteile 
vom Geſichtspunkte der Wirtſchaftlichkeit, als auch für die 
Arbeisloſen iſt, welchen die Möglichbeit gegeben wird, ei⸗ 
nen VPerdienſt zu erlangen und die es micht nötig haben, 
aus dem ſtaatlichen Arbeſtsloſenfond Unterſtützungen zu 
beziehen. > 
Statiſtiſches vom Schlachthaus. Nach einer Regiſtrie⸗ 
vung der Schlachthausdirektion ift die Zahl der Schweine⸗ 
ſchlachtungen in jedem Monat geſtiegen. Im Monat Ok⸗ 
tober wurden 8690 Schweine, 1196 Kälber, 332 Ochſen, 
958 Kühe, 221 Stück Schwarzvieh, 54 Schafe, 30 Pferde 
und 3 Ziegen geſchlachtet. 


fiattowitz 


Durch Unvorſichtigkeit ein Miöbellager 
ü in Brand geſteckt. 

Das Möbellager der Grima „Blitz und Kottek“, 
in Kattowitz wurde am Sonnabend durch einen Brand teil- 
weiſe vernichtet. Die Feuerwehr griff zur Brandbekämp⸗ 
fung mit zwei Schlauchlinien ein. Es wurden Möbelſtücke, 
ſowie Polſterſachen vernichtet, deren Wert auf einige 1000 
Zloty beziffert wid. Durch die erſten Ermittelungen wur- 
de ſſeſügeſtellt, daß der Brand durch die Unvorſichtigkeit eines 
im Möbellager beſchäftigten Arbeiters verurſacht wurde. 
Der Arbeiter hat ein mod glimmenes Streichholz unter die 
Hobelbank geworfen. Daſelbſt befanden ſich leichtbrennba⸗ 
re Materialien, die auch ſofort in Brand gerieten. Der 
unvorſichtige Arbeiter, welcher den Brand ſelbſt löſchen woll- 
te, erlitt ſchwere Brandverletzungen und mußte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 


a mo 
Eine Spionin in Offiziersuniform. 


In den Kabaretts und Reſtaurationen in Kattowitz 
weilte des öfteren als Gaſt ein junger Menih, welcher fih 
luftig unterhielt und dabei hohe Rechnungen zahlte. Der 
junge Mann war in Kattowitz nicht bekannt. Sein Beneh⸗ 
men leitete die Polizei auf die Spur, deſto mehr, da er fih 
in geheimnisvoller Weiſe des Oefteren in die Induſtrie⸗ 
orte begab und verſuchte, mit den Angeſtellten der Firmen 
in einen Kontakt zu treten, um über die Höhe und Güte 
der Produktion, ſowie über die Arbeitevanzahl uſw. etwas 
in Erfahrung zu bringen. Die Polizei hatte keinen gwei- 
fel daran, daß es fih um einen Wirtſchaftsſpion handelt. 

Er wurde verhaftet. Am Polizeikommiſſariat gab er 
an, daß er Stanislaus Poremba heiße. Bei ihm wur- 
den keinerlei Dokumente gefunden. Der angebliche Po- 
tremba wohnte in einem Hotel. Eine Nevifion, welche in 
dem gemieteten Zimmer des Hotels durchgeführt wurde, hat 
keinerlei Ergebnis gezeitigt, da ſämtliche Sachen des Po- 
remba bereits von irgend jemanden fortgeſchafft wurden. 
Dadurch bonnte ſeſtgeſtellt werden, daß Poremba einen Kom- 
plizen hatte. Dieſer erfuhr von der Verhaftung des Po⸗ 
remba und befeitigte ſämtliche belaſtenden Beweiſe. Nach 
der Verhaftung wurde Poremba dem Unterſuchungsrichter 
überſtellk. Auf dem Wege zum Anterſuchungsrichter flüch⸗ 
tete Poremba, Der Krüminalbeamte verlor jedoch nicht die 


Geiſtesgegenwart. Eine beſondere Beobachtung wurde auf ſenhaus. 


dem Bahnhoſe durchgeführt. Am folgenden Tage hat die 
Bahnhofsbeobachtung einen jungen Mann bemerkt, welcher 
dem Flüchtigen vollkommen ähnlich, in der Kleidung eines 


‚Sechs Monate Gefängnis für Cotſchlag 

Vor der Kattowitzer Strafkammer wurde gegen den 
Dreher Heinrich Tomfczek aus Zawodzie Anklage wegen 
Tolſchlag erhoben. Er hat in einem Streit, in trunkenem 
Zuſtande, einem gewiſſen Obf gat mit einer Zaunlatte ei- 
ne tödliche Kopfverletzung zugefügt. Das Gericht hat den 
Tomiga, da er die Dat im trunkenem Zuſtande beging, nur 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.“ 


Auslegung der Liſten für Einkommenſteuer. Die Be⸗ 
meſſungsliſten für die Einkommenſteuer für das Jahr 1930 
für die Steuerzahler, wohnhaft in Bogutſchütz, Domb, Za⸗ 
lenze, Brynow und Ligota ind zur öffentlichem Einſichtnah⸗ 
me in der Zeit vom 17. November 1930 bis zum 14. De⸗ 
zember 1930 im Steueramt in Kattowitz, ul. Pocztowa 16, 
(Simmer 1, ausgelegt. : 
l Bauunfall. Bei einem Neubau auf der ul. 3go Maja 
in Kattowitz stürzte am Sonmabend vormittags der Maurer 
Emil Pawlowski aus etwa vier Meter Höhe herab. Er 
(ſchlug mit dem Körper auf das Straßenpflaſter und erlitt 
dabei ſchwere Verletzungen am Kopf und ann den Beinen. 
Die Rettungsſtation hat den Verletzten in das Kranten- 
haus eingeliefert. i 

Einbrecher verhaftet. Die Kuiminalpolizei hat am Kat: 
towitzer Bahnhof zwei Berufseinbrecher feſtgenommen, na- 
mens Joſef Bilig aus Kattowitz und Johann Pif orz 
aus Michalkowitz. Bei den Verhafteten wurde eine Leder⸗ 
taſche mit verſchiedenen Einbrecherwerkzeugen gefunden. 

Baumpflanzumgen an der Chauſſee Kattowitz Schoppi⸗ 
nitz. In der Vorwoche wurde auf der Chauſſee Kattowitz 
[Schoppinitz die Anpflanzung von Jungbäumen durchgeführt. 
Die Arbeiten wurden vom Kreiswegebauamt in Kattowitz 
ausgeführt. Insgeſamt wurdem über 500 Jungbäume an⸗ 
gepflanzt. 

Gefunden wurde eine goldene Armbanduhr und eine 
Halskette aus weißen Perlen. Die Fundgegenſtände be⸗ 
inden fih im Fleiſchwarengeſchäft Alfred Rebel auf der 
ul. 3go Maja in Kattowitz. 

Diebſtähle. In dem Pelzwarengeicäft Oskar Scharff 
in Kattowitz haben zwei Frauem vier Stück Felle im Werte 
von 400 Zloty geſtohlen. Nach Vorlegung von Photogra⸗ 
phien erkannte Scharff die Diebinnen. Es ſind dies die be⸗ 
banntem Ladendiebinnen Helene Michallſekü und Eleono⸗ 
re Pientfa. — Frau Klara Obſt ſowie ihre Schweſter 


| 


ſie in der Nähe des Forſthauſes hinter der Kunigundehütte 
in Zawodzie won einem unbebannten Manne angehalten 
wurden. Der Mann entriß beiden die Handtäſchchen mit 3 
Sloty und 1 Zloty ſowie drei Schlüſſel und flüchtete uner⸗ 
bannt. Perſonsbeſchreibung des Täters: Wuchs: Mittelgröße, 
etwa 22 Jahre alt, Statur ſchmächtig, Geſicht länglich. Er 
trug einen grauen kurzen Rock und eine Jokejmütze. Der 
Bandit wird von der Polizei geſucht. 


Rönigshütte 


Eine dritte Beratungsitelle für 
Mütter und Rinder. 


In Königshütte wird in der Anſtalt Blog. Bronislawa 


auf der ul. Wandy eine dritte Beratungsſtelle für Mütter 
und Kinder errichtet. Die obige Angelegenheit wurde in 
ihren Einzelheiten in der letzten Magiſtratsſitzung beſchloſ⸗ 
fen. Die entſprechenden Geldmittel find bereits Dank einer 
bedeutenden Unterſtlützung der Wojewodſchaft und der Stadt 
bereitgeſtellt und das Projekt wird in kurzer Beit realiſiert 
werden. Auf dieſe Weiſe wird der nördliche Stadtteil, der 
hauptſächlich won Arbeitern bewohnt wird, bereits zwei Be⸗ 
vatungsſtellen für Mütter und Kinder beſitzen. Die erſte 
Station befindet fih bekanntlich auf der ul. Piotra im Wai- 
Der ſüdliche Teil der Stadt hat eine Beratungs- 
ſtelle im ſtädtiſchen Spital. Die Eröffnung einer dritten 
Beratungsſtelle muß mit Anerkennung begrüßt werden. 


Marie Brylla aus Zawodzie erſtatteten die Anzeige, daß blatt) 
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; Rommuniften auf der Anklagebank. 
Am Sonnabend hatten ſich vor der Strafkammer in 
Königshütte wegen kommuniſtiſcher Umtriebe Fried vich 
Dietrich, Jabob Dorm, Franz Pietromsti und 
Walentin Zborowski zu verantworten. Nach der Zeu⸗ 
genvernehmung hat der Gerichtshof die Angeklagten der 
Schuld überführt und folgendes Urteil verkündet: Nach 
Par 86 des Strafgeſetzbuches wurde Dietrich zu zwei Jah 
ren, Pietrowski und Dorn zu einem Jahr und Zborowski zu 
ſechs Monaten Feſtung, ferner zur Tragung der Gerichts⸗ 
koſten verurteilt. — Gin gewiſſer Karninski aus Lagiew⸗ 
niki hatte ſich in der gleichen Angelegenheit vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Das Urteil lautete auf zehn Mio- 
nate Feſtung. 

Verſuchter Selbſtmord im Hüttenteich. Am Sonnabend, 
um die Mitternachtsſtunde, haben Paſſanten eine weſibliche 
Perſon bemerkt, die ſich in ſelbſtmönderiſcher Abſicht in den 
Hüttenteich ſtürzte. Die Nettungsſtation der ſtädtiſchen 
Feuerwehr wurde alarmiert. Sie erſchien nach kurzer Zeit 
und brachle die Lebensmüde mach etwa halbſtündiger Ar⸗ 
beit wieder an das Ufer. Es handelt fih um die 22 Jah- 
re alte Luzie S. aus Königshütte. Sie wurde in bedentli⸗ 
chem Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert. Es beſteht 
Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. Die Urſache zu dieſem 
furchtbaren Schritt it bis zur Zeit unbekannt. 

Bevölkeru „Die Einwohnerzahl der Stadt 
Königshütte hat fih im Monat Oktober um 9 Pevſonen ver⸗ 
mindert. Neu angemeldet haben ſich 517 Perſonen und ab⸗ 

gemeldet 608 Perſonen. Geburten wurden 142 und Todes: 
fälle 60 regiſtriert. Am 1. November zählte Königshütte 
90.056 Einwohner. 

Arbeits loſenſtatiſtiik. Im ſtaatlichen Arbei tswermitte⸗ 
lungsamt in Königshütte wurden 3814 Arbeitsloſe regi 
ſtriert. Davon ſind 3283 männliche und 531 weibliche Ar⸗ 

beitsloſe. Unterstützung erhalten etwa 2000 Arbeftslaſe. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Vier Erſtaufführungen. 

Das Bielitzer Stadttheater ift recht vührig. Am Sams- 
tag wurden Erſtaufſüührungen dreier Ginabter und am 
Sonntag die Erſtauffühvung eines dreiaktigen Luſtſpieles 
rausgebracht. Dies gab in evfter Linie einigen jungen 
Kräften des Enſembles Gelegenheit zu Talent- und Spiel⸗ 
proben. Sie ſind ausgezeichnet ausgefallen. 

Im Einakter „Efter“ von Grillparzer war ganz Hervor: 
ragend beſtechlich die Leiſtung des Frl. Rämtz in der Titel» 
volle. Hier wurde ein meiſterliches Spiel verbunden mit 
ganz ausgezeichneter it geboten. Auch die übri⸗ 
gen in dieſem Einakter beſchäftigten Kräfte zeigten reifes 
Können. — Das tiefe Weh der Verfolgten, das nachenſteife 
Feſihalten an Urväter⸗Tradition aund Glauben ſlizzierten 
in herzerſchütternder Weiſe H. Marten und Fr. von 
Breneis in dem tragiſchen Einakter „Ahasver“ von Les 
Reich. — Ungemein ſympathiſch H. Reich als Reiſender (Ju⸗ 
de) im ſanften Luſtſpiel Leſſings „Die Juden“. i 


l 


Frl. Karim, H. Hans Kurth und H. Bauer mit einem 
Bombenerfolg erledigten. Das Stück ſelbſt, „Karuſſell““ 
von Luois Verneuil, hat Odeur, iſt vecht gewagt (ohne ge- 
wagte Situationen), zeigt oft geiſtreichen Dialog und ift- 
ausreichend wiitzg. Cine Kokotte ſteht im Mittelpunkt der 
Geſchichte. So, wie fie der Alltag bringt. Die Liebhaber wed: ` 
ſeln vom Zahlenden zum Freund, vom Freund zum Zahlen⸗ 
den uw. ... Karuſſell. Frl. Karin hatte einen ganz Her- 
vorragerden Tag, der das Spieltalent dieſer Kraft in den 
alle vſchönſten Farben ſchlldern ließ. M. 
Spielplan. 

Heute, Dienstag, den 18. ds. abends 8 Uhr, im Abort 
nement, (Serie gelb) zum erstenmal: „Hulla di Bulla“, 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Evnſt Bad). 

Preſſeſtimmen: Eine herrliche Satire auf den Berliner 
Aman Ullah⸗Rummel. Sie greift weit über die Bedeutung 
und Wirkung eines Schwanks, wie fie ſich beſcheiden nennt, 
hinaus. (Mindener Neueſte Nachr.) 
e geradezu grandioſer Einfall! 8 Uhr- Abend 


Eine Idee, aus der es nach allen Seiten blitzt und zuckt, 
ins Zeitſattriſche wie in die menſchliche Perſiflage. Die 
aue 2 — A 2 vi und lacht und 
applaudie ra n. (2 ittagsblatt). 

Dieſe mit unüübertrefflicher Routine und neile gafit 
Spannung aufgebaute Handlung ift jo glaubhaft, jo grotesk 
und doch jo menschlich, jo unerhört komiſch und wirkungs⸗ 
voll, daß die Zuſchauer aus dem Lachen gar nicht mehr her 
5 Mam lacht Tränen. (Münchener : 

itung). 

Der Erfolg ift groß, rieſengroß! (Montagpoft). 

— großer Erfolg, ein lebendiger Erfolg. Geben 


Das zwerchſellerſchütteunde Sammelſurium von Ein 
fällen wird belacht und tobſüchtig beklatſcht. (Vorwärts). 

Man lacht fih krumm und ſchief, bis einem die Trä- 
n enin die Augen kommen. Ein Bombenerfolg! (Neues 
Wiener Journal). r 

Mittwoch, den 19. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie blau) die enjte Wiederholung von: „Hula di Bulla 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach 

Freitag, den Al, ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
Serie rot) „Hulla di Bulla“, Schwank in 3 Akten von 
Franz Arnold und Ernſt Bach. 

Aus den Reihen des Publikums find zahlreiche Be 
ſchwerden eingelaufen, wegen des fo ſtörenden Zuſpätkom⸗ 
mens. Laut Poligeilicher Verordnung werden Zufpättom® 
wire in Zukunft mur nach dem erſten Akten zugelaſſen 
we w. z 


i 
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Orei Rollen; drei Bombenvollen in einem Stück, die 
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Der polniſche Tennisſport 1930. 
Die verfloſſene Saiſon hat endlich den polniſchen Ten⸗ 
Wsiport auf die breite Arena des internationalen Kampfes 


deführt. Der ſchöne Erfolg, der im Daviscup in Warſchau 


gegen Rumänien 8:2) errungen wurde, war ein ſchöner 
Beginn. Nicht einmal die hohe Niederlage von 5: 0 gegen 
England, die uns von den weiteren Daviscupſpielen elimi- 
Werte, konnte dieſen erſten Evfolg im Daviscup vergeſſen 
laſſen. Deshalb ſchritt man auch mit großer Energie an die 

staltung weiterer internationaler Spiele, wie ſie bis⸗ 
her in Polen nicht zu ſehen waren. Leider endete aber das 
erſte dieſer Spiele gegen Finnland mit einer unerwarteten 


und unangenehmen Niederlage unſerer Repräſentativmann⸗ 


ſchaft von 4:8. Einen ſicheren, wenn auch nicht wollkom⸗ 
men erfreulichen Sieg errang dieſelbe Mannſchaft in Eſt⸗ 
bund, woſelbſt umſeve Nepräſentativſpieler für einen Schau ⸗ 
dumpf eingeladen wurden, den fie 4:1 gewannen. 
Der möchſte darauffolgende Länderkampf gegen einen 
i von einer gewiſſen Tradition auf dem Gebiete des 
Tennisſportes entſchädigte uns für die vorhergegangene 
Wederlage. Ungarn wurde in Warſchau 3:2 geſchlagen. 
Dejes Refultat kann man vuhig als unſeren erſten inter- 
nationalen auf internationalem Gebiete bezeichnen. 
Der Sieg unſerer Repräſentativmannſchaft gegen De- 


ſderreich in Krakau (4:1) beſtätigte nur unſere gute Mei 


nung über das Können unſerer Damen. 

Cine würdige Krönung der Saiſon bildete die Begeg⸗ 
nung mit Japan im Warſchau (0: 5), deſſen Reſultat leider 
unſere im geheimen geheg 

vaus zu entnehmen ift, war die Bilanz der internationa⸗ 
N Begegnungen in der verfloſſenen Saiſon mehr oder we- 
ausgeglichen. Im Daviscup trugen wir einen Sieg 
und eime Niederlage davon, in internationalen Begegnun⸗ 
den zwei Siege (Ungarn und Oeſterreich) und 2 Niederlagen 
Finnland und Japan), wobei zu aunterſtreichen ift, daß dies 
e erſte Bilanz ift, die eime gewiſſe Poeſie im ſich birgt. Die- 
elbe ijt aber auch micht zum geringſten Teil ein Erfolg des 
spräſüdtums ſowie der Tenmisſektion der War- 
ſchauer „Legia“. 

10 Große Erfolge, mimdeſtens moraliſche und individuelle 
Mugen unſere Spitzenſpieler auf internationalen Turnieren 
im Ausland davon. Sie waren ehrlich bemüht, den guten 
Namen des polniſchen Tennisſportes auf breiter Baſis be⸗ 
omnt zu machen. Die Verdienſte der Jendrzejowsba, Du- 
biensta, Max und Georg Stolarom, ſowie Tloczynſti, sind 
t die Propaganda des polniſchen Namens jo groß, daß 
unſtreitig noch oft in entſprechender Weiſe werden her⸗ 

oben werden 


In der werfloſſenen Saiſon wurden aber auch in Bezug 
auf den ünneren Ausbau des weißen Sportes erfolgreich 
Kearbeitet. Der Tenmisſport ging nicht allein ſtark im die 
Breite, aber auch in die Höhe. Die Anzahl der Spieler, fo- 
wie der vorhandenen Sportplätze wächſt ſtändig. Leider wird 
e genaue Statiſtik darüber nicht geführt. Man tann fih 
dei nur auf eine oberflächliche Schätzung einlaſſen und 
ſchätzt die Anzahl der Spieler auf 6000, die Anzahl der 
zur Verfügung ſtehenden Plätze mit 300. Im Verhältnis 
n Ausland find dies keine hervorragenden Ziffern, doch 
Me en ſie dem Vorjahre gegenüber einen Zuwachs von 30 
15 50 Prozent auf. Außerdem kann man die Anzahl der 
nicht organiſievten Spieler, die nur zu ihrem Vergnügen 
er zum Zeitvertreib den Sport betreiben, auf 10 000 ein⸗ 
ſchäzen. Die mächſte und dankbarſte Aufgabe der Tennis- 
Ubs wird es fein, dieſe rieſigen Reſerven, aus welchen un- 
ſere zukünftigen Meiſter hervorgehen können, zur Ergän⸗ 
zung heranzuziehen. Leider gibt es auch viele Vereine, die 
noch dem Verbande nicht angehören und ſollten ſie dies im 
nen ſowie im allgemeinen Intereſſe baldigſt nachholen. 
„Auf Grund der ſoliden Erweiterung in die Breite, hat 
ſich auch die Klaſſe unſerer Spitzenſpieler imponierend ent- 


ten Hoffnungen zerſtövte. Wie ſchritt, 


rd. 
und Interklubſpiele. Die polniſche Klubmeiſterſchaft hat 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 
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Sportnachrichten. 


wickelt. Noch nie konnte ſich der polniſche Tennisſport ſol⸗ 
cher individueller Erfolge rühmen, wie im verfloſſenen Jahr. 
Eine beſondere Anerkennung verdienen in dieſer Hinſicht, 
nicht nur aus Galanterie — aber um ihrer Verdienſte wil⸗ 
len, unſere Damen. Doch auch die ganze männliche und 
weibliche A⸗Klaſſe weiſt eine merkliche Verbeſſerung in der 
Beherrſchung und den ſportlichen Fineſſen dieſes Sportes 


In die A⸗Klaſſe unſerer Damen find nach den Erfolgen 
der verfloſſenen Saiſon folgende Damen der Reihenfolge 
mach zu zählen: 1. Jendrzejowska (AZS. Krakau), 2. Du- 
bienska (Sokol, Krakau), 3. Volkmer (Kattowitzer T. K.) 4. 
Richter (Lodger T. K.), 5. Syrop (Wen T.), 6. Pozowska 
(A8. Krakau), 7. Orzechowska (Lemb. T. K.), 8. Bielecka 
(Sokol, Krakau), 9. Geißler (588. Poſen), 10. Junzanka 


) 

In die A-⸗Klaſſe der Herren find gegenwärtig folgende 
Herren zu zählen: 1. Noczynſki (Legia, Warſchau), 2. Mag 
Stolarow (LALT.), 3. Georg Stolarow (LRLT.), 4. War- 
minsti (UBS. Pofen), 5. Hedda Lemb. T. K.), 6. Wittmann 
(ART), 7. Förſter (Pagon, Kattowitz), 8. Jurczynſti (ee. 
gie, Warſchau), 9. Marſzewſti (MRLT.), 10. Andrzejowſti 
(Pogon, Kattowitz), ferner Horain, Loth, Poplawſti, Gold- 
ſtein, Kulcz, Liebling, Pohoryles u. @. m. 

Aber auch die Anzahl der Turniere und der Teilneh⸗ 
mer an denſelben ift merklich angewachſen. Mit Rückſicht 


auf die materielle Lage unſeves Landes, waren die Turnie 
‚ve worwiegend national und die Anzahl auswärtiger Gegner 


beſchränkt. Im Vergleich gegen früher iſt dies ein Rück⸗ 
der begründet ijt und hoffentlich bald vorübergehen 


Vergrößert hat ſich dagegen die Anzahl der Städte ⸗ 


neuerlich, u. zw. zum viertenmal der Lodzer L. T. K. ger 
wonmen. a 

In der Klaſſe der Junioren ſind ebenfalls gewiſſe Fort⸗ 
ſchritte aufzuweiſen, wenn auch nicht in dem Maße als es 
erwürnſcht wäre. Wemerkenswert jmd dabei die Anſtren⸗ 
gungen der Warſchauer Legia, die als erſte in Polen be⸗ 
ſondere Uebungsſtunden für Junioren eingeführt hat. 

In der organfſatoriſchen Struktur des Verbandes ift 
bisher keine Aenderung eingetreten, doch arbeitet eine be- 
ſondere Kommiſſion an der Statutenänderung, die der ihr 
geſtellten Aufgabe in Kürze nachkommen wird, ſodaß mit 
Ende dieſes Jahres eine wollſtändige Aenderung in der 
Organiſation des Verbandes zu erwarten iſt. Die projek⸗ 
tierten Aenderungen gehen im der Richtung, die Rechte und 
Pflichten des Verbandes zu vergrößern, das ſportliche Ni⸗ 
veau innerhalb der Temnisſport betreibenden Kreiſe zu He- 
ben, ſowie an die Heranziehung der breiteſten Kreiſe in 
den Rahmen der Organiſation zu ſchreiten. 
VVeſonders erfreulich iſt aber auch die Tatſache, daß das 
‚allgemeine Intereſſe für den weißen Sport im Wachſen He- 
griffen ijt, daß man Intereſſe für die Reſultate zeigt, was 
aus der bisher nicht gekannten Anzahl von Zuſchauern, bei 
wichtigeren Begegnungen zu ſchließen ift. Auch die polnäſche 
Preſſe, nicht allein die Sportpreſſe, ſntereſſierte ſich mehr 
als bisher mit dem Tennisſport. Beſondere Erwähnung 
verdient die Gründung einer beſonderen Lawn Ten nis⸗Zei⸗ 
tung, die in Warſchau erſcheint und als offizielles Organ 
des PIAT. dient. 

Trotz der bedeutenden wirtſchaftlichen Kriſe entwickelt 
fi aljo der Tennisſport in direkt phantaſtiſchem Tempo. 
Möge dieſe Entwicklung weiter andauern und auch im mäch⸗ 
ften Jahre beibehalten werden! — 


Amatorski R.S. — Legia, Pofen 2:0 (1:0) 
| Amatorski K. S. gewann gejtenmn das Retourſpiel gegen 
Legia, Poſen verdient 2:0 (1:0). Beide Tore erzielte Glaj⸗ 
dar. Dem Spiele wohnten 4000 Zuſchauer bei. Amatorsk' 
K. S. hat dadurch die beſten Ausſichten, in den reſtlichen 


Spielen ſiegreich zu bleiben und ift der ernſteſte Anwärter 
für den Aufftieg in die Staatsliga. 


Länderkampf Gſterreich — Schweden, 

Der geſtern in Wien ausgetragene Länderkampf Oeſter⸗ 
reich — Schweden endete mit einem Sieg der Oeſterreicher 
von 4:1. 


B. B. S. v. een D. S. R. Teſchen 2 ° 0 (0 2 O). 
Der heimiſche BS. errang geſtern in Teſchen gegen 
den DER. einen ſchönen und verdienten Sieg von 2:0 
(0 :0), wobei er moch ohne reinem Goalſchützen Matzner an= 
zutreten gezwungen war. Die erſten 15. Minuten offenes 
Spiel. dann andauernde Ueberlegenheit der Bielitzer, die fih 
beſonders in der zweiten Halbzeit fait ſtändig in der Teſch⸗ 
ner Spielhälfte aufhalten amd um mindeſtens eine Klaſſe 
beſſer als die Teſchner waren. Die Tore ſchoſſen Hönigs⸗ 
mann und Biersfi. Schiedsrichter Kratochwil gut. 
Das Refultet beſagt klar und deutlich, daß die Nieder⸗ 
lage der Heimiſchen auf eigenem Boden mur eine Folge des 
fehlerhaften amtierens des damaligen Schiedsrichters war. 


Dienstag, 18. November. 


Kattowitz. Welle 408 7: 12.10 Schallplatten. 
15.35 Warschau. 15.50 Vortrag. 16.15 Kinderstunde. 
16.30 Schallplatten. 17.15 Vortrag, 17.45 Konzert. 18.45 
Literarische Virtelstunde. 19.15 Vortrag. 19.50 Opern- 

übertragung aus Warschau. 

Warschau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten 
15.35 Vortrag. 15.50 Regierungsvortrag 16.15 Schall- 
platten. 17.15 Kleinasien vor 4000 Jahren. 17.45 Let- 
tische Musik. Festkonzert. 19.25 Schallplatteneinlage 
19.50 Opernübertragung. 

Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkon- 
zert. 13.50 Schallplattenkonzert 16.00 Unterhaltungs- 
konzert 16.30 Das Buch des Tages 16.45 Unterhal- 
tungskonzert. 17.40 Wirtschaft der Urzeit. 19.00 Or- 
ee 19.35 Szenen aus „Götterdämmerung“. 
Schallplatten. 20.00 Die Grundlagen der Volkswirt- 
schaft. 20.30 Frag' mich was! Ein heiterer Abend. 


Berlin. Welle 419: 7.00 Frühkonzert. 14.00 
Kammermusik (Schallplattenkonzert). 16.30 Rokoko- 
Musik. 17.30 Jugendstunde. 17.50 Cellovorträge 18.20 
Bücherstunde. 18.50 Aus dem Orient (Unterhaltungs- 
musik). 19.35 A. Artur Kuhnert liest aus eigenen 
Werken. 20.00 „Lakme“ Oper von Delibes. 


Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmusik 
12.15 Landwirtschaftsfunk 12.30 Brünn. 13.30 Arbeits- 
markt. 13.40 Zweckmässige Bodeneinteilung. 16.20 
Die Anfänge der katholischen Bewegung. 16,30 Nach- 
mittagskonzert. 17.30 Kinderecke. 17.40 Deutsch für 
i tschechische Hörer. 18.00 Landwirtschaftsfunk. 18.10 
| Arbeitersendung; 18.25 Deutsche Sendung. 19.20 Ita- 
lienische Duette für Sopran und Alt. 19.50 Klavier- 
konzert. 20.20 Buntes Stündchen für die Soldaten. 
21.00 Brünn. 22.20 Jazzmusik. 


Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenkonzert 
Fantasien aus bekannten Operetten. 12.00 Mittags- 
konzert. 13.10 Fortsetzung des Mittagskonzertes. 15.20 
Schallplattenkonzert. 15.20 Unterhaltungsmusilt. 16.00 
Englische Orchestervereinigungen. 17.00 Bengi Berg 
und die Tiere. 17.30 Bastelstunde, 19.00 Englischer 
Sprachkurs. 19.35 Unterhaltungskonzert 20.30 Win- 
ter in Oesterreich 21.00 Klavierabend. Prof. Dr. Paul 
Weingarten 21.55 Schallplattenkonzert. Leichte Musik 


Onkel und Tante 
auf der Leipziger Messe m 


umoreske von Bodo M. Voge 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


2. Fortſetzung. 
Pünktlich dam er auch tatſächlich auf der Station Dres- 
i tadt an. Den ominöſen Stock hielt Onkelchen 
Kit in die Hand gepreßt, ſo daß alſo diesmal ſeinetwegen 
be Zug nicht verpaßt werden konnte. Platz würde er in 
m Zuge auch bekommen; denn er war außer einigen 
museen der einzige Neiſende, der auf dem Bahnſteig 
te. 


Da kam auch ſchon der Zug herangebrauſt. Onkelchen 
dure ſich fertig zum Einſteigen — aber was war denn 
? Der Zug hielt ja gar nicht! 
Wem halt! Ich will einſteigen!“ rief er, ſo laut er 


>; „Weeß Kneppchen, fin Se meſchugge?“ erbarmte fih 
Wp der Stationsvorſteher, als er Onkelchens Arme wie 
ndmühlenflügel herumſauſen fah. 
den „Meſchugge? Meſchugge nennen Sie das, wenn ich in 
9 Zug nach Leipzig einfteigen will?“ proteſtierte Onkel 
tto ſchnaufend. „Sie find der Stationsvorſteher, halten 
den Zug ſofort an, oder ich bringe Sie zur Anzeige!“ 
„Nee, mei’ Kuteſter“, verſetzte der Rotmütze lachend 
„das Tann ich beim beſten Willen nicht tun. Dieſer Zug ift 
ch ä O-Bug und hält deshalb auf unſerer Station 


die „Heiliges Dintenfaß!“ jammerte Onkelchen, und ließ 
Sa e jinten. „Jetzt habe ich auch den verpaßt. Oh, mein 
then, mein armes Lottchen!“ 


* 


, Als das gute Tantchen von Dresden jo allein in die 
weite Welt hinausfliegen und ihren natürlichen Beſchützer 
mit ſeinem Nehhgeweihſpazierſtock zurücklaſſen mufte, da 
wolltee in gelinder Anflug von Verzweiflung über fie fom- 
men. Doch Tante Lottchen war eine verſtändige Frau, und 
bald gelang es ihren eigenen und den Vernunftgründen 
ihrer teilnehmenden Reiſegeſellſchaft — lauter Leipziger 
Meſſeonkels — fie zu beruhigen. Denn mit dem nächſten 
Zuge mußte ja ihr Herr Gemahl unfehlbar nachkommen. 

Dieſer Gedanke tröſtete fie. Als der Zug in den Leip- 
ziger Hauptbahnhof einfuhr, war ſie wieder vollkommen 
beruhigt, und freute ſich faſt ein wenig darauf, ihren guten 
Otti recht tüchtig auszzulachen. Inzwiſchen betvachtee fte 
mi Intereſſe das Feſtgepränge, das ſich zum Empfang der 
fremden Meßgäſte und erlauchten Beſucher auf dem Bahn⸗ 
hof zu entwickeln begann. 

Als aber endlich der erwartete, Onkelchen⸗Zug aus 
Dresden in die große Bahnhofshalle hereinbrauſte, da 
wandte ſie dem intereſſanten Schauſpiel den Rücken, und 
ſpähte mit liebe⸗ und ſehnſuchtsvollen Blicken die Wagen 
des D-Zuges entlang, um die behäbige Geſtalt ihres M- 
terhens zu erhaſch. Doch Abteil um Abteil entleerte wahre 
Heerſcharen von Meßonkels, und wenn auch unter dieſen 
manches Alterchen fein mochte — ihr Alterchen war nicht 
darunter. Nachdem aber das letzte Coupe ſeines Inhalts 
ſich entledigt hatte, da überkam Tantchen große Sorge. 
Denn jetzt war offenbar irgend etwas paſſiert, ihrem Ott: 
mußte irgendein Unglück zugeſtoßen ſein. Mit dieſem Kum⸗ 
mer im Herzen würdigte ſie den umgebenden Feſttrubel kei⸗ 
nes Blicks mehr. Kaum vermochte ſie es, in dem Warteſaal 
einen Biſſen zu eſſen und einen Glühwein zu trinken, denn 
es war ihr ganz ſchwach vor lauter Aufregung geworden 

Dann ſtürzte ſie ſich in den nächſten nach Dresden zu⸗ 


rückgehenden Zug, um ihren werlorengegangenen Mann dort 
zu ſuchen. 

Hundertmal ſchaute ſie unterwegs zum Fenſter hinaus, 
ob der arme Otto nicht vielleicht irgendwo am Bahndamm 
überfahren lag, und ſeine edle Seele aushauchte. Aber — 
Gott jei Dank! — der Kummer blieb ihr wenigſtens er- 
ſpart — ihr Alterchen lebte alſo wohl noch. 

Eben, als der Zug den Bahnhof von Rieſa verlaſſen 
hatte, ſuchte ſie ein diskretes Seitenräumchen auf, und zog 
das Fenſter herauf, als ſie bemerkte, daß ein von Dresden 
kommender Zug gerade in den Bahnhof einfuhr. 

Plötzlich färbten fh ihre dummerbleichen Wangen. 

„Ottchen, Ottchenl“ ſchrie fie; denn dort drüben, gleich 
falls hinter einer heruntergelaſſenen Milchglasſcheibe des 
nach Leipzig fahrenden Zuges, ſtand ihr Alterchen, der auch 
ſeinerſeits die verlorengegangene Ehegattin bemerkt haben 
mußte. Denm er fuhr wie wahnſinnig mit dem Kopfe zum 
Fenſter hinaus, und brüllte: 2 

„Lottchen, mein Lottchen! Da biſt du! Da bin ichl 
Halt, halt .. .“ 

Doch ihre Stimmen verhallten im Donnern der Räder, 
und im Nu waren die Züge Hunderte von Meter aus⸗ 
einander: Onkel Ottchen fuhr nach Leipzig, Tante Lottchen 
aber nach Dresden zurück! Das war zu toll! Die arme Frau 
war am Verzweifeln. 

Ihr Alterchen — das hatte ſie im Vorbeifahren ganz 
deutlich geſehen —, ihr Alterchen ſah blaß und leidend aus! 
Er war offenbar krank. Vielleicht hatte er feinen „Um- 
ſtand“ wieder bekommen (Onkel hatte einen „Umſtand“), 
und lag jetzt irgendwo in Leipzig in einem mit Meßfrem⸗ 
den überfüllten Hotel, wo fih bein Menſch um den todkran⸗ 
ken, alten Mann kümmerte. Dieſer Gedanke machte ihr faſt 


Herz brechen. 
Fortſehung folgt. 
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Volkswirtschait. 


Die Lage aui dem polnischen | Die Devise Newyork wurde im Berichtsmonat 
Geldmarkt. | etwas höher notiert, nämlich mit 8,914, Kabel 8,923, 


; E Dollar, offiziell 8,92'/,, privat 8,937, —8.92°,—8.93. 
Der Verkehr auf dem polnischen Aktienmarkt Für Goldrubel wurden im Privathandel 4.76 ½—4,77 
war in der vergangenen Woche weiterhin minimal. bezahlt, für sowjetrussische Tscherwonzen 0.63—0.61 
Die Transaktionen beschränkten sich auf einige der Dollar. 
populärsten Papiere, wobei zu bemerken ist, dass 
sowohl Nachfrage als auch Bedarf gering waren. in der vergangenen Woche keinen grösseren Schwan- 


Die Industrieaktien unterlagen im allgemeinen keinen kungen und gestalteten sich Ende der Woche wie 


grösseren Kursschwankungen, dagegen stiegen in folgt: Amsterdam 359.20, London für 1 Pfund 43,34“ 


der Bankengruppe die Aktien der Bauk Polski er- paris 35.05, Prag 25.45, Stockholm 239.26, Zürich 


neut von 160 auf 162,50 und der Bank Handlowy 173.15, Wien 125.65, Italien 46.71, Brüssel 124.42, 
w Warszawie um 3 Złoty. Berlin 212.67, Budapest 156.11, Bukarest 6.30, Belgrad 
Die landwirtschaftlichen und städtischen Pfand- 15.80 ½, Danzig 173.25, Kopenhagen 238.65, Riga 
briefe lagen ruhig. Etwas lebhafter waren von den 171.73, Tallinn 237.50. 


Die Kurse der europäischen Devisen unterlagen 


staatlichen Anleihen die Umsätze mit der 4-prozen- | 


tigen Prämienanleihe und der 5-proz. Konversions- 


anleihe. Notierungen (1. Ziffer v. 31. Oktober, 2. vom 
8. Nov. d. J.): Aktien: Bank Polski 160.00 — 161.50, 
Polski Bank Przemyslowy we Lwowie 85.00, Bank 
Handlowy w Warszawie 105.00 — 108.00, Bank Dys- 
kontowy 113.00, Bank Zachodni 70.00, Bank Zw. Sp. 
Zarobk. 70.00, Wysoka 133.00, Firley 20.00, Wegiel 
38.75 —- 38.00, Norblin 35.50, Klucze 100,00, Stara- 
chowice 12.00 — 12.00, Modrzejów 8.00 — 8.00. Obli- 
gationen: 4'/,-prozentige Pfandbriefe der Stadt War- 
schau 53.00, 8-prozentige Pfandbriefe der Stadt War- 
‚schau 72:00 — 71.75, 5-prozentige Pfandbriefe der 
Stadt Warschau 56.25, 4½-prozentige landwirtschaft- 
liche Pfandbriefe 51.75, 5-prözentige Konversions- 
anleihe 49.00 — 48.00, 4-prozentige Pıämienanleihe 
101,75 — 100.50, 3-prozentige Bauanleihe 50.00, 
5-prozentige Prämienanleihe 54.00, 10-proz. Eisen- 
bahnanleihe 104.00. 

Auf der Newyorker Börse wurden am 3. No- 
vember d. J. die 8-prozentige Dollaranleihe (Dillon) 
mit 88.00 — 88.25 und die 7-prozentige Stabilisie- 
rungsanleihe mit 79.75 — 80.00 Dollar notiert. | 


Zum Handel an der Warschauer Geldbörse sind 


Die Umsätze auf der Warschauer Devisenbörse 
waren anfangs gross, erfuhren jedoch später im 
Zusammenhang mit der immer fühlbarer werdenden 


Geldknappheit eine Verringerung. Der ganze Devi- 


senbedarf wurde fast ausschliesslich von der Bank 
Polski gedeckt, deren Bilanz per 31. Oktober d. J. 


eine bedeutende Zunahme der ausländischen Devi- 


sen um 25,211,274 auf 312.255.458 Zl. und der Gold- 
vorräte um 46.000 auf 562 Millionen Zloty ausweist. 
Beide Positionen, welche die Deckung des Bank- 
notenumlaufs und der sofort fälligen Verbindlich- 
keiten darstellen, bilden die Summe von 874,237.350 
Złoty. Die nicht zur Deckung dienenden ausländi- 
schen Valuten und Devisen erhöhten sich um 1.9 
Millionen auf 122 Millionen Zloty, während das 
Wechselportefeuille, das in der vorigen Dekade um 
über 12 Millionen Złoty zurückgegangen ist, in der 
dritten Dekade eine unbedeutende Zunahme um 2.4 


Millionen auf 710.7 Millionen Złoty erfahren hat. 


Diese Summe ist jedoch nur vorübergehend, denn 
die Diskontoperationen der Bank werden wahr- 
scheinlich im November zurückgehen. 


Neues Kapital fur Polen. 


letztens 1000 Aktien der VII. Emission der Krajowa Gegenwärtig werden Verhandlungen zwischen 
Hurtownia Herbaty (früher M. Szumlin) S. A. zu der polnischen ee und dem pAn 
100 Zł. nominell zugelassen worden. Die. Aktien der Zündholztrust über die Revision des Pachtvertrages 
VII. Emission sind den bisherigen Aktionären kosten- über das polnische Zündholzmonopol geführt, die 
los im Verhältnis von einer 100-Zloty-Aktie neuer beschleunigt wurden und ihrem Ende entgegengehen 
Emission ausgehändigt worden. Die polnische Regierung verlangt die Abänderung 
Der Umsatz mit Aktien auf der Warschauer verschiedener Bestimmungen dieses Vertrages, sowie 
Börse belief sich in den ersten drei Quartalen des einen neuen langfristigen Kredit in der Höhe von 
laufenden Jahres auf 15,097. 000 Złoty gegen 20, 340.000 30 Millionen Dollar. Falls der schwedische Zünd- 


Zloty in demselben Zeitraum des Vorjahres. Der 
Rückgang beträgt demnach ca. 35 Prozent. Der Um- 
satz mit Obligationen betrug in derselben Zeit 
.58,888.000 bezw. 53, 093.000 Złoty. 


holztrust sich bereit findet, den Wünschen der pol- 
nischen Regierung zu entsprechen, soll der Vertrag, 
dessen Laufzeit bis 1940 festgesetzt ist, bis zum 
Jahre 1960 verlängert werden. 


Nr. 311. 


' Ebenfalls in raschem Tempo werden die Ver- 
handlungen mit den Vertretern des amerikanischen 
Kapitals geführt, und zwar mit den Heren Robe 

P. Durham, Präses der „Macdonald Engeenering 
Company“, und J. B. Kurowski, Direktor der „Mac- 
donald Baltic Corporation“. Die amerikanischen Ka- 
pitalisten wollen bekanntlich den Bau von Elevato- 
ren in Polen finanzieren. Für diesen Bau sind etwa 


30 Mill. Dollar nötig, die in Raten einfliessen wür: 


den. Die erste Rate wird voraussichtlich mehr 
3 Mill. Dollar betragen. 


Zur Frase der Honzessionierung des 
Autoverkehrs in Polen. 


Im Zusammenhang mit dem Regierungsprojekt 
betreffs der Konzessionierung des Automobilverke 
hat sich, der „N. L. Z.“ zufolge, der Zentralverb: 
der polnischen Industrie an das Handels-, Arbeits» 
Verkehrs- und Postministerium mit einer Denksc 
gewandt, in der auf die weitgehendste Unterstützung 
des Automobilverkehrs in Polen durch Erteilung 
weitgehender Freiheit hingewiesen wird. Wenn je? 
doch gegenwärtig in irgendeiner Form der Grun 
satz der Konzessionierung von Autounternehmungen 
eingeführt wird, wobei bei der Erteilung dieser Kon- 


zession staatliche und kommunale Institutionen be 


vorzugt werden und die Konzessionäre vor der Kon 
kurrenz anderer Transportunternehmungen künstli 


geschützt werden, so könnte dies nach Ansicht des 


Zentralverbandes die Grundlage völlig erschüttern: 
auf die sich der noch schwache Autoverkehr stützt 


und könnte dem Wirtschaftsleben schwere Schäden 
bringen. Nach Ansicht des Zentralverbandes wäre 


es dagegen recht und billig, die Autounternehmun 


gen zu Geldleistungen zu Gunsten der Unterhaltung 
der von ihnen benutzten Wege heranzuziehen, W0 
bei jedoch das Ausmass dieser Leistungen der A 
nutzung der Wege durch den Autoverkehr entspre” 
chen müsste und die freie Entwicklung dieses Ver- 
kehrs nicht hemmen dürfte. 


Englische Rahmbonbons. 


| Eigene Fabriks-Niederlassung 


Bielsko, ul. 3 Maja 8. 


Be0000000000000000000000000000000000000000000000000000009C022Ü 000099000000 000000000000 000200 00000050 


Ein grosses, 
niges 


Achtung! 
Bewohner Polens! 


Noch nicht dagewesene Gelegenheit! 898 


Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 
chenden Winterwaren versehen, aber es man- 
gelt an Geld! Unsere Firma hat beschlossen 
zwecks Reklame unter Berücksichtigung der 
schweren Zeiten und des Mangels an Bargeld, 
jedem zu unerhört niedrigen Preisen, denn ein 
ganzes Komplett, bestehend aus 


Ih Stücken für nun 49 U. 10 N. 


und zwar: 2½ m Wollvelöur mit Futter auf 
der anderen Suite, ein federleichtes und weiches 
Material. für Herren- oder Damenmäntel; 3 m 
Wintergarbadin, sehr starke, unzerreissbare 
Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüme, 
1 Herrenhemd, warm und federleicht, aus 

tem Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegante 
eidenkrawatte und 6 Taschentücher zu ver- 
kaufen. — Dies alles versenden wir gegen 
Nachnahme für nur 49 zł. 70 gr. nach Einlan- 
gen einer schriftlichen Bestellung. Gezahlt 

wird bei Uebernahme der Ware! 
Bemerkung! Wenn die Ware nicht gefällt, 
nehmen wir sie zurück und zahlen den Preis 
zurück. 
Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen und 
schreibt sofort an unser Fabrikslager ; 


mit Telefon 
Zentrum der 


Odi, Dl. Dabrowskiego 4. 


Drucke und Preislisten versenden wir kostenlos 


mus, 
eFluss, 
chronische 
fu 


Absolventin 


eines poln. Handelskurses 
sucht Posten 

als Büropraktikantin. Gate 15 
in poln, Stenographie, Schreibmaschine 
und Bud Beherrscht auch die der Res 
deutsche Sprache. | 


Gefl. Angebote an die Administration 
d. Bl. unter „Praktikantin“. 900 bei Krakau. 


ma, Skrofeln, 


Egentümer: Ned. G. L. Mayerweg und Red. Dr. H. Dattner. 


zu DE Ra E R Weissiluss 


zu vermieten. 
d. Bl. u. unter Tel. Nr. 2375 Bielitz. 


ist abzugeben in | 
der Druckerei, 
„ROTOGRAF* 
Bielsko, ul. Pilsuds- 
kiego 13, Tel, 


A n man? 


„Polska Pomoc“ es der Magen, die 


Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- | 
|kalkung, Rhewmatis: | 
Gicht, weissen 
Hmoroiden, 
Verstop- 
ng, Disenterie, Waa- | 
sersucht, Frösteln, Ast- - 


brechung der Mestrua- 
tion, Tripper, Grippe? 


Gute Kenntnisse | Alles gleich: verlanget | 
sofort die Zusendung 


Lecznicze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet: Adr. 
Apotheke in Liszki 


o ee Umsonst 


elegantes, möbliertes, son- erteile ich jeder Dame 
einen guten Rat bei 


Jede Dame wird er- 
staunt und mir dank- 
bar sein. Frau A. 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 
105, Deutschl. (Porto 
beifügen) 775 


und Badegelegenheit im 
Stadt Bielitz, per 1.. Nov. 
— Auskunft in der Adm: 
886 


1029. 


Unter- 


911 


„Ziola 


— 


ber: Ned. Dt. H. Datmer. Verleger: 9 


‚Ciagnienic w K 


— 


au 


— — 


Her Verleger: Med. C. 8. Mayerweg Druckerei o tog raf“, alle in wies” 
Werantworllicher Nedakleur: Red. Anton Stafinski, Bielsto, | 


mit Restauration und Garten- 
betrieb, Saal u. Fremdenzimmer 


lin schönster Beskidengegend 


zu verkauien oder zu verpachte® 


Ab 31. Dezember l. J. zu übernehmen. Gefl. Anfrage® 
an Fleischermeister 


Loteria Klasowa 


oznajmnia wszystkim graczom, Ze losu do 22-€j Loteri 
sa już do nabycia u wszystkich kolektorów. 


Cena calego losu wynosi w każdej klasie zł. 40° 
éwiartki ZI. 10:—. 


Co drugi los wygrywa: 


lasie I-ej dnia 18 1 20 listopada 1930 L. 


